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Mehr Informationen zur wichtigen Wasserver-
sorgung gibt es auf die-fruchtbare-Kuh.ch

Wassermangel entsteht durch:

• zu wenig Trinkmöglichkeiten für zu viel 
Tiere

• Tränken in der Sackgasse des Laufstalls

• Tränkeblockade von dominanten Tieren

• langsamen Zulauf

• ungenügenden Wasserdruck im 
Leitungssystem

• verstopfte Ventile an der Tränke

• (neue) Tiere, die nicht wissen, wie die 
Tränke funktioniert

• verschmutztes Wasser / dreckige 
Tränken  
schlechte Wasserqualität

• Eisenbelastung des Wassers wegen 
alter Rohre im Stall
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Wasserdurchsatz

Für Keimwachstum besonders kritisch sind 
grosse Tränken mit offener Wasserfläche. 
Denn hier kann sich Schmutz leicht sammeln. 
Die regelmässige Kontrolle und Reinigung ins-
besondere im Sommer ist unerlässlich – übri-
gens auch an den schlecht zugänglichen Win-
keln, zum Beispiel hinter dem Schwimmer. 
Wichtig ist, dass das Wasser zum Putzen voll-
ständig abgelassen oder ausgekippt werden 
kann – Grosse Tränken sind deshalb in Tief-
streuboxen weniger praktisch, da diese sonst 
beim Reinigen schnell unter Wasser stehen. 
Ausserdem braucht es einen hohen Wasser-
durchsatz in den Leitungen und Tränken für 
eine gute Wasserqualität. Ein zu grosszügiges 
Wasserangebot ist hier kontraproduktiv, wenn 
das Wasser absteht und sich im Sommer er-
wärmt. Der goldene Mittelweg muss gefunden 
werden, denn zu wenig Tränken sind vor allem 
für die rangniederen Tiere ein massives Prob-
lem. Sie haben oft keine Chance ausreichend zu 
trinken.

Lernhilfe

An offenen Brunnen mit Überlauf oder Wan-
nen bzw. Trogtränken mit Schwimmerventil 
können alle Tiere ohne Vorkenntnisse trinken. 
Auf dem Markt gibt es aber auch unterschied-
liche Systeme, deren Ventil aktiv bedient wer-
den muss, damit es Wasser durchlässt (z.B. 
Zungentränkebecken, Klappentränken oder 
solche mit Rohrventil). Nicht jedes Tier ver-
steht sofort, wie solche Tränken funktionieren, 
wenn es neu mit diesen konfrontiert wird. Man-
che brauchen hier zunächst ein bisschen 
menschliche Unterstützung, bis sie es gelernt 
haben. Zum Problem kann dies werden, wenn 
in der Abkalbebox eine andere Tränke instal-
liert ist als im Rest des Stalls. Hier heisst es 
aufmerksam zu sein, ob die Kuh tatsächlich 
genügend trinkt.

Faustregeln

Für eine ausreichende Wasserversorgung 
braucht es mindestens zwei Tränkestellen pro 
Herde – vor allem auch bei kleinen Tiergrup-
pen (auch in der Aufzucht!) und auch auf der 
Weide. So hat es immer Ersatz, auch wenn eine 
Tränke ausfällt, z.B. weil sie durch Kot ver-
schmutzt ist. Im Laufstall werden die Tränke-
plätze möglichst so weit entfernt voneinander 
angebracht, dass dominante Tiere nicht beide 
gleichzeitig blockieren können. Pro Kuh be-
rechnet man mindestens 10 cm Troglänge. 
Also braucht es für 40 Kühe mindestens zwei 
Brunnen mit jeweils zwei Metern Länge - im 
Sommer lieber mehr. Nur dann ist ausreichend 
Zugang für alle gewährleistet. Zusätzliche 
Tränken im Auslauf helfen gegen Hitzestress 
manchmal wahre Wunder. Tränken sollten au-
sserdem nie in Sackgassen platziert sein und 

müssen nach dem Melken gut erreichbar sein 
– z.B. hinter dem Auslass des Melkstands oder 
des AMS. Für feste Tränken ist eine Höhe des 
Wasserspiegels von ca. 80 cm und ein Zulauf 
von mindestens 20 Litern pro Minute emp-
fohlen. Der Druck in der Leitung muss dabei so 
hoch sein, dass alle Kühe im Anbindestall 
mehr oder weniger gleichzeitig mit dieser 
Durchflussgeschwindigkeit trinken können. 
Experten raten, dies hin und wieder ganz sim-
pel nachzumessen: Einen Eimer drunter hal-
ten, Tränke betätigen, den Überlauf auffangen 
und die Zeit stoppen bis der Eimer voll ist. Oft 
sind nicht nur der Wasserdruck sondern auch 
die Leitungsquerschnitte und die Funktionsfä-
higkeit der Ventile begrenzende Faktoren. 
Tränkebecken, die irreparabel verkalkt oder 
korrodiert sind, gehören unverzüglich ersetzt.

Betriebsblindheit

Tränken sind wohl der Teil der Stalleinrich-
tung, bei dem die Betriebsblindheit am häufigs-
ten zuschlägt. Aufgrund ihrer Bedeutung für 
Tierwohl, Gesundheit und Fruchtbarkeit ist es 
absolut sinnvoll sich zur Situationsbeurteilung 
eine kritische, externe Beratung zu holen – und 
wenn es der gute Kollege ist, dem ein schlechter 
Zustand im fremden Stall eher auffällt als im 
eigenen zuhause. Machen Sie doch einmal ge-
genseitig einen Termin miteinander ab.

Jutta Berger, wissenschaftliche Mitarbeiterin

Auch auf der Alp muss die Tränkeversorgung passen: Hat es genug Wasser und wie ist seine 
Qualität?
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